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Fazıt Eın Sammelband mıt Beıträgen wichtigen spekten des Themas
Schöpfung vorwiegend dUus der 16 VOI Iheologen. Durchaus anregend und
ehrreic aber keıiıne intens1ive Auseinandersetzung mıt dem Kreationismus.

Franz Graf-Stuhlhofer

Alıster McGrath Theologie. Was INa  \ WILSSeEeN MUSS, (Heßen Brunnen, 2010,
D S $ 19,95

Alıster McGrath, bIis 2008 Professor für Historische Theologie in ()xford und
Jetzt Professor für Theologıe ing’s College In London, der außerdem In Bel-
fast Chemıie, Physık und Mathematık studıerte, ab 9’75 in (Oxford dre1 Jah-

lang in der Forschung für molekulare Bıophysık arbeıtete. gehö miıttlerweile
den auch 1mM deutschsprachigen Raum SCIN gelesenen und geschätzten polo-

und Theologen. International ekannt geworden 1st McGrath Urc se1ne
unnachahmlıche und gelungene christlıch-apologetische rwıderung auf Rıchard
Dawkıns Buch ADer Gotteswahn“‘ Aaus dem TE 2007 mıt dem 1e „Der Athe-
1ısmus-Wahn‘‘ eng „JIhe Dawkıns elusıon

ach dem Erfolg se1nes Lehrbuches „Der Weg der christlichen Theologie”,
das auch auf Deutsch erschıen Aufl.; (Heßen Brunnen, 2007 auf nglısc
bereıts in Aufl erschıenen), O1g NUunNn IN VON diesem Werk abgeleıtet Kurz-
fassung qals gründlıche Eınführung in cdie CNrıstlıiıche Theologıe. McGrath formu-
hert selne Absıcht folgendermaßen: „„Wır wollen ein1ıge grundlegende Vorstel-
lungen des Christentums entdecken und ein1ıge der Hauptvertreter dieser een in
den Cnehmen. Ziel ist CS, in dıe Grundlagen christlicher Theologıe einzufüh-
ICNH, Vorkenntnisse über das ema werden nıcht vorausgesetzt” (9) Das Buch
wıll also „systematısch über dıie wesentlıchen nhalte des Christentums“ nach-
denken (D Es wıll sıch e1 AIn seinem au grob Apostolıschen Jlau-
bensbekenntnis‘‘ orlentieren L) Das Ziel 1st nıcht, eiıner theologıschen ichtung
den Vorzug geben, sondern eher das, dazu Mult machen, „sıch selbst mıt
diesen edanken aquselnanderzusetzen‘“‘ (9) ohne ‚„konfessionelle Einseitigkeit”
S 10)

Das Buch 1st übersıichtlich geglıedert und verständlıch geschrieben, dass
auch omplexe Gedankengänge ınfach erscheınen. Nachdem In der Eınführung
dıe hıstorıische Vorgehenswelse als /ugang ZUT christliıchen Theologıe egründet
wırd und der Stellenwert VON 1bel, Tradıtion und Vernunft entfaltet worden ist
ohl WIEe dıe „Prolegomena‘“ (13—-31) folgen NECUN thematısch eordne-
t x übers1ic  ıche Kapıtel VON jeweıls A0 Seıliten Umfang: Glaube
(32-53) (jott (55—/4) Schöpfung 75—100), Jesus 1-12 Erlö-
SUN£ —1 Dreieinigkeit Die Kırche 3—-19 DıiIie
Sakramente 5ö—2 und Der 1imme (222-243). DIie methodische Heran-
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gehenswelse VON McGrath ist nützlıch, denn in jedem der genannten Kapıtel Ist
eın Hauptgedanke des Apostolischen Glaubensbekenntnisses vorangestellt, der
anschließend außerst sachkundıg und vertiefend entfaltet WIrd.

Nach diesen NeCUN auptkapıteln O1g schheblıc eiıne Art usblıc der dem
eser Mut machen wiıll, die NUunNn Erstinformationen ZU chrıistlıchen
Glauben vertiefen DIiese Vertiefung wıird auch deshalb empfohlen,
e1l McGirath selbst auf „Schwächen“ se1Nnes Buches hinweıst, dıe IC eın
Weiterstudıium überwunden werden könnten (überwunden werden ollen) Als
Schwächen se1nes Buches bezeıchnet GT (a) den 191088 begrenzten ıchen Um-
fang der dargestellten Lehren oder (b) das Fehlen der geschichtlichen KEınord-
NUung der Personen und Lehraussagen. FEın Gilossar (246—-264 und eın Stichwort-
und Namensregıister (  52 beschlıeben das inhaltlıch lehrreiche Buch

chauen WIT uns noch auszugswelse cdie NCUN Kapıtel d| cdie sıch thematısch
geordnet mıt dem Grundwissen christliıcher Theologıe beschäftigen. In jedem
Kapıtel hnlıch, gelıngt 65 McGrath muiıttels illustratıver Analogıien Aaus dem
Alltag darzustellen, W1e das vorfindliche theologısche ema verstehen se1n
kann, Ww1e Ial sıch ıhm nähern kann. Urze biblische Erörterungen und eweıls
ausgewählte Beschäftigungen mıt Leıtpersonen und deren Thesen AUsSs er-
schiedlichen Jahrhunderten und Epochen der Dogmen- und Theologiegeschichte
vertiefen die Überlegungen ZUT a Abschließend olg dann eweıls eıne Arı

,@rgebnissicherung“ mıt entsprechenden mpulsen, indem wichtige Fragen und
Überlegungen ZUTFC Weiterarbeıt und ZU Selbststudium anhand eines kurzes Or1-
ginaltextes („Einen ext lesen‘‘) empfohlen werden.

Das Apostolische Glaubensbekenntnis beginnt mıt der orme „Ich glau-
be ©  S er wıdmet McecGrath dem (Glauben Gott seıne ersten theologıschen
Überlegungen. Interessan:! we1ıl Glaube subsummıert und ehrreich CI-

scheıint 1n dıesem Kapıtel dıie rÖörterung der ('hancen und (Girenzen der Sos (JoOt-
tesbeweılse, orlentiert Ihomas VON quın oder der Skeps1s Blaıse Pascals
(34-39) nschließen:! werden Themenfelder, Ww1e Glaube und Vernunft oder
Glaube und Verheißung, abgehandelt. Glaube 1m Kontext VOoN Zweıftel und Leıd
schlıeßen sıch chesen Überlegungen d}  9 wobel dıe ezugnahmen auf Irenäus,
John Hıck, VINn Plantınga und Dietrich Bonhoeffer argumentatıv sehr nützlıch
S1Ind. Abschliıeßen kommt McGrath dann auf das trundthema ‚„‚Glauben“ zurück,
das se1iner Auffassung nach „auf verschledene Weıisen verstanden werden annn  o
50) Dennoch hefert 6E orlentiert ussagen VO  — Calvıns Institutio eıne
Definıiıtion dessen, Was Glaube ist 50 Diese Definition soll der Leser muittels
beigefügten Fragen prüfen und durchdenken

‚„Die Wirklichkeit (jottes 1eg 1mM Zentrum christlicher Theologıie”, begint
Kapitel des Buches, das sıch mıt der Gotteslehre beschäftigt. en klassıschen
Gesichtspunkten 1n diesem Kapıtel besonders auf, dass McGrath ausgewähl-

Wesenseigenschaften des bibliıschen ottes ın den Mittelpunkt rückt als
Hırte, Vater, persönlıcher (jott und In Allmacht) Die Darstellung erscheınt SC-
lungen, dıie Auswahl der Eigenschaften (jottes jedoch sehr „einselt1g”. SOWI1ESO
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Ist dıie Anfrage virulent. ob dıe eologıie VO bıblıschen (jott und seinen
E1genschaften WITKI1C sprechen kann, ohne cdıe Dreijeinigkeit (jottes VOT-

gestellt en MmMmMerhınN erwähnt McGrath den zentralen Gesichtspunkt der
UOffenbarung (jottes In Christus (681, AB uSW.) Der Jext, der NUN ZUT Vertiefung
dıenen soll, Ist eın Abschniıtt dus dem Katholischen Erwachsenenkatechismus,
ink1 Leıtfragen ZU exft (/30D)

Kapıtel behandelt e Schöpfungslehre. €e1 werden wichtige Gesichts-
punkte der theologischen nthropologie mıt abgehandelt (Ebenbı  ichke1i des
Menschen USW.), aber auch erkenntnistheoretischen Überlegungen, WI1Ie Fragen
nach Möglıchkeiten und Grenzen der 5S0s „Natürlıchen Theologie“ (90—95) 7u
letzterem und das 1st WITKI1C beachtenswert wiıird dıe theologische De-
hatte zwıschen Emil Brunner und arl Bart|  amn erortert aturlıche Theologie VS

Offenbarungstheologie und dıie rage nach dem „Anknüpfungspunkt“ 1mM Men-
schen. 39 DIie Gegenüberstellung VON Positionen 1mM Bereıich Schöpfung
oder Evolution führen nıcht weıter, we1l S1IE unentschiıeden und ohne ATgUu-
mMente L1UT Sachverhalte referlert (96—98) Es zudem hın und wıieder eutlc
auf, dass McGrath den posıtıven Möglichkeiten eıner Natürlıchen Theologıie,
auch 1mM Sinne der Iradıtionsstränge VOoN Thomas über Calvın bıs In cdıe egen-
wWwart hıneıin, aufgeschlossener gegenübersteht, als In der protestantiıschen Inter-
pretatiıon normalerweıise übliıch ist Die epıstemologische 101 den Möglıch-
keıten natürlıch-theologischer Schlussfolgerungen dUus evangelısch-offen-
barungstheologischer Perspektive wırd wen12 dıskutiert, che Hochschätzung
der Natürlıchen Theologie letztlich unkrıitisch übertrieben. DIe grundlegende
ymbiose des Anglıkanısmus ( Theologıe zwıschen entf und ROom) spiegelt sıch
gelegentlich ıIn MceGra theologıscher Vorgehensweise wıieder. Textfragmente
aus einem Hugenottischen Bekenntnis (1559) und dUus dem iederländischen Be
kgnntnis (TIOL) führen ZUT vertiefenden Beschäftigung mıt der diskutierten Mate-
1LIC

Da dıie TE VO Menschen (Anthropologie oder eiıne dort integrierte re
VON der Sündhaftigkeıit des Menschen (Hamartiologı1e) nıcht ausTuhrlıc eNan-
delt werden und teilweise In die Schöpfungslehre integriert SINd, olg 1Un In
Kap die TE VON Jesus Dort wırd hervorgehoben: „E1ine der grundlegenden
ufgaben christliıcher Theologıie 1st dıie ärung der Identität und Bedeutung Jesu
CAMNSU: der zentralen 1gur des chrıistliıchen aubens  66 Wıe INn anderen
apıteln auch, 1st sıch McGrath erneut der Begrenztheit bewusst, dıe 1mM
1C auf dıe Christologie elsten VEIMAS, Daher W| I: bewusst fünf ıte
aUuU>S dıe auf Jesus VON Nazareth Anwendung fanden ess1as, HEeIrT., Sohn ottes,
Menschensohn, Gott 2-1 B Dıiesen Überlegungen korrespondierend stellt E
nach der Vorstellung der „Identität Jesu  CC das „Werk Jesu  co gegenüber I 13),

schlheblıc diesen Abschnıitt mıt „frühen christologischen 66bıs Zu
Konzıil VoN Chalcedon ergänzen (samt Erwähnung markanter irch-
lıcher christologischer ehren Dıie Argumentatıon und Beschreibung diıeser
teilweise komplexen Theologie ist gul gelungen, die Problemfelder sınd gul prä-
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sentiert. Anschlıeßend ırd die ostkırchliche Iradıtiıon der Ikonolatrıe skızzıert,
allerdings ohne wen1gstens An an theolog1sc berechtigte Kritik daran
deuten. McGirath bleıibt seinem Begınn ausgesprochenen (Girundsatz Teu, WEeNnNn

61 auch manchmal WI1IE hler sichtbar wiırd se1ıne Berechtigung ınbüßt /Zur
Weiterarbeit empfiehlt McGrath 1esmal einen exft VON Dorothy Sayers
(194/) der durchaus gut ewählt ZU achdenken anreg(l.

DIie Erlösungslehre ist erneut rıffie und bereichern zusammengefasst, samıt

diskussionswürdı1ger Einzelaspekte der Lösung 6-1 Kın Textfragment VON

Augustinus beschließt diesen lesenswerten und tiefgreiıfenden Abschnitt
Nun olg eiıne solıde und hılfreiche Besinnung ZUrTr Dreieimnigkeıt dıe Anfänge

der dre1 Artıkel des Apostolischen Glaubensbekenntnisses stehen dieser nord-
NUN® ate); einem Bereıich chrıistlıcher ehre, den Ian eigentlich eher Sanz
Begınn 1ın der (Gjotteslehre hätte finden wollen 50-17 Fragmente Karl Barth-
scher Offenbarungstheologıe werden für das Weiterstudium nahegelegt.

Die Ekklesiologıe olg 1n Kapıtel in ewohnt übersichtlicher Weıse, gul
präsentiert und wichtigen Einzelaspekten vertiefend entfaltet. Schade ist UTr

hler auch wıieder WI1e bereıits In der längeren Ausgabe ADEeT CNrıstlıche Weg“
dass eine Israelog1e bzw eıne biblisch-theologıische Tre VON Israel 1mM Verhält-
N1IS ZUT (Gemeinde Jesu Christı © eın alus, der einahe jede CNrıstlıche
ogmatı der Vergangenheıt und der Gegenwart negatıv ziert.

Dıiıe Sakramentenlehre 01g dann in Kapıtel 89 eıner Anordnung, dıe ZUSCRQC-
benermaßen irrıtiert, werden die Sakramente doch entweder der Soter1010-
g1e zugerechnet oder dann doch zumındest der Ekklesiologıie. Dass S1e separalt
und einzeln steht, leuchtet nıcht unmıittelbar e1n, 6S E1 denn, den Sakramenten
oll theolog1isc einen bevorzugter alz eingeräumt werden (198-—221). Die Lek-
ture des apıtels ist CHITeEIC dıie unterschiedlichen Positionen in der Würdıigung
VON Sakramenten oder der Ablehnung des Sakramentalen werden sachgerecht
sk1i77z1ert. ber auch hıer INan en ich nıcht ınfach In der neutralen
Beschreibung VON Sakramentstraditionen stecken le1ıben aliur SIınd dıe theolo-
ischen Gewichtungen, teilweıise mıt Heilsrelevanz versehen, gravlierend, als
dass eın summarısches Auflısten der Sakramentslehreposıitionen ausreichend Wa-

Kın Urteil in biblisch-theologischer Verantwortung ware wen1gsten hler
wünschen SCWECSCHH.

Das letzte materi1al-dogmatısche Kapıtel wıll sıch mıt dem ‚„Himmel” eschäf-
tigen, also mıt der Eschatologi1e (222-243). FKın ext VON Jürgen oltmann hletet
Anreıze ZUT vertieften Auseinandersetzung mıt endzeıtlıchen Fragestellungen.
Auch hler erscheımnt die Neutralıtät in der Positionsbeschreibung ihre (ırenzen
gekommen se1In. SO sehr auch die Einzelgesichtspunkte (Hoffnung auf den
Hımmel, das NCUEC Jerusalem, Auferstehungsle1b, Gemeinschaft der eılıgen,
Gottesdienst, Millennı1um, wıgkeıt be1l Gott USW.) verständlich argelegt WeI-

den, hınterlässt dıe reine Darstellung ausgewählter Posıtiıonen eınen €n Ge-
cChmack 1mM und orauf kann oder soll oder IMUuSs sıch denn Yun WIrklıc eın
Christ verlassen 1m IC auf die zukünftige Endzeıt? en der teilweise allego-
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rischen bZw metaphorischen Interpretation bıblıscher Texte, dıie durchaus auch
1mM Laiteralsınn gedeutet werden können, und damıt eınen andere Aussage be-
kommen, 1st das neunte Kapıtel das theologisc unausgereifteste VON en

Wıe schon mehrmals kurz angedeutet, ist 6S sıcherliıch lobenswert, be1l SOIC
eıner grundlegenden Eınführung In cdhe Theologıe den en der Neutralıtät 1m
Wesentliıchen nıcht verlassen wollen (SO auf Seıte 10) und cdıe theologischen
Streitfragen en lassen 9), ZUT eigenen Meınungsbildung der Leser-
schaft ANZUICSCHH. McGrath 1st r WITrKI1Cc gul gelungen, die unterschiedlichen
theologıschen Posıtiıonen kenntnisreich, objektiv und dUSSCWOSCH darzustellen
und mıt präzıse ausgewählten Repräsentanten anzureıichern. Dennoch 1st In der
Theologıe nıcht immer hılfreıich, WEeENN die Entfaltung der chrıistlichen Lehrbil-
dung 1m Rıngen mıt dem Wort (Gjottes anrhne1 quası 11UT „ideengeschicht-
lıch““ und summarısch nebeneıiınander platzıert verstanden werden soll. ohne da-
be1l e1n sachgerechtes el fällen (vgl das orgehen des postels 1mM ala-
erbrıet) em ist CS unzureichend, WENNn nıcht TUn für ahrheı und Irrtum
ın der christlıchen Lehrbildung insbesondere für Eıinsteiger angedeutet und
besprochen werden, und dann entsprechend ıne bıblisch-theologisc verantwor-
tetfe Urteilsbildung ın Affırmation und Negatıon wen1gstens egründe wiIrd. Es
ist eben nıcht es gleich gültıg innerhalb der CNrıstliıchen Theologıe, und theo-
logısche Streitfragen mMuUsSsen doch auf dıe eine oder andere Weiıise entschıeden
werden, weiıl eiıne Belıebigkeit oder Unentschıiedenheıt, insbesondere In zentralen
Lehren des christlıchen aubens, keıine echte, verantwortbare Lösung se1n kann.

Etwas ratlos steht der Rezensent VOT der rage, für welche /ielgruppe denn
das Buch Nun WITKI1C gee1gnet se1ın könnte. Als ogmatı Oder ENTDUC für
Theologiestudieren 1st 6S weni1ger gee1gnet, da 65 substantıel nıcht tıefgreifend

dıe verschliedenen Themengebiete entfaltet, auch WECNN der Inhalt des Bu-
ches WI1e McGrath 6S hervorhebht VOT studentischer Zuhörerschaft „„auf Un1t-
versıtätsn1ıveau" In (Q)xford gelehrt und adurch erprobt worden 921 10) ber 6S
fehlen eben dıe geschichtliche Eınordnung VonNn Lehraussagen und Personen
WI1e dıe Quellenangaben den vielen Verweılsen, auf die McGrath in seinem
lehrreichen Buch ezug nımmt. Es fehlen außerdem eine enge christlicher
en, dıe die Kapıtel nıcht tangıeren. Z/u WI1ssen, W das CNrıstliche Oogmatı. wıll
und ist und WIE dıe dogmen- und theologiegeschichtliıchen Weıchenstellungen
verstehen se1n könnten, dazu bletet McGra: Buch eine orlentierende Einfüh-
IunNng nıcht mehr,. aber auch nıcht wen1ger.

Für das interess1]erte Gemeindeglıie: könnte cdheses hler besprochene Buch SC
eıgnet se1nN, wenngleıch 6S hıer und da gedanklıch überfordern könnte. Da n WIEe
en eCSEDUC gestaltet Ist, kann 6S als Erst-Informatıon dienen, sıch über Jau-
bensdinge grundsätzlıch einmal informıeren und lehrmäßıige Entwıicklungen ıIn
einem ersten Durchgang kennen lernen. Oder WIE McGrath selbst schre1bt:
STES se1]306  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 25 (2011)  rischen bzw. metaphorischen Interpretation biblischer Texte, die durchaus auch  im Literalsinn gedeutet werden können, und damit einen andere Aussage be-  kommen, ist das neunte Kapitel das theologisch unausgereifteste von allen.  Wie schon mehrmals kurz angedeutet, ist es sicherlich lobenswert, bei solch  einer grundlegenden Einführung in die Theologie den Boden der Neutralität im  Wesentlichen nicht verlassen zu wollen (so auf Seite 10) und die theologischen  Streitfragen offen zu lassen (9), um zur eigenen Meinungsbildung der Leser-  schaft anzuregen. McGrath ist es wirklich gut gelungen, die unterschiedlichen  theologischen Positionen kenntnisreich, objektiv und ausgewogen darzustellen  und mit präzise ausgewählten Repräsentanten anzureichern. Dennoch ist es in der  Theologie nicht immer hilfreich, wenn die Entfaltung der christlichen Lehrbil-  dung im Ringen mit dem Wort Gottes um Wahrheit quasi nur „ideengeschicht-  lich“ und summarisch nebeneinander platziert verstanden werden soll, ohne da-  bei ein sachgerechtes Urteil zu fällen (vgl. das Vorgehen des Apostels im Gala-  terbrief). Zudem ist es unzureichend, wenn nicht Gründe für Wahrheit und Irrtum  in der christlichen Lehrbildung — insbesondere für Einsteiger — angedeutet und  besprochen werden, und dann entsprechend eine biblisch-theologisch verantwor-  tete Urteilsbildung in Affirmation und Negation wenigstens begründet wird. Es  ist eben nicht alles gleich gültig innerhalb der christlichen Theologie, und theo-  logische Streitfragen müssen doch auf die eine oder andere Weise entschieden  werden, weil eine Beliebigkeit oder Unentschiedenheit, insbesondere in zentralen  Lehren des christlichen Glaubens, keine echte, verantwortbare Lösung sein kann.  Etwas ratlos steht der Rezensent vor der Frage, für welche Zielgruppe denn  das Buch nun wirklich geeignet sein könnte. Als Dogmatik oder Lehrbuch für  Theologiestudierende ist es weniger geeignet, da es substantiell nicht tiefgreifend  genug die verschiedenen Themengebiete entfaltet, auch wenn der Inhalt des Bu-  ches — wie McGrath es hervorhebt — vor studentischer Zuhörerschaft „auf Uni-  versitätsniveau““ in Oxford gelehrt und dadurch erprobt worden sei (10). Aber es  fehlen eben die geschichtliche Einordnung von Lehraussagen und Personen so-  wie die Quellenangaben zu den vielen Verweisen, auf die McGrath in seinem  lehrreichen Buch Bezug nimmt. Es fehlen außerdem eine Menge christlicher  Lehren, die die Kapitel nicht tangieren. Zu wissen, was christliche Dogmatik will  und ist und wie die dogmen- und theologiegeschichtlichen Weichenstellungen zu  verstehen sein könnten, dazu bietet McGrath’ Buch eine orientierende Einfüh-  rung — nicht mehr, aber auch nicht weniger.  Für das interessierte Gemeindeglied könnte dieses hier besprochene Buch ge-  eignet sein, wenngleich es hier und da gedanklich überfordern könnte. Da es wie  ein Lesebuch gestaltet ist, kann es als Erst-Information dienen, sich über Glau-  bensdinge grundsätzlich einmal zu informieren und lehrmäßige Entwicklungen in  einem ersten Durchgang kennen zu lernen. Oder wie McGrath selbst schreibt:  „[Es sei] ... besonders für jene geschrieben, die sich ihr [der christlichen Theolo-  gie, Anm. d. Verf.] erstmals nähern, und denen der Gedanke, sich mit Theologie  zu beschäftigen, Respekt einflößt“ (8). Doch als Schulungsbuch oder als Glau-besonders für jene eschrıeben, dıe sıch ıhr der christlichen Theolo-
o1e, Anm er | erstmals nähern, und denen der Gedanke, sıch mıt Theologıie

beschäftigen, Respekt einflößt‘‘ (8) och als Schulungsbuch oder als Jlau-
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bensgrundkurs NaC. elıner Evangelısatıon oder für Junge Gläubige) i1st 65 ohne
weıteres nıcht einsetzbar. aliur SInNd dıe Informationen didaktısch nıcht sachge-
recht aufgearbeıtet. Allerdings Ss1nd dıe A TeXiE dıe Ende jedes apıtels ZUT

vertieften Auseinandersetzung mıt der aterı1e lesen SInd, gul anwendbar, 1N-
sofern Jjemand verstanden hat, W ds dıe Fragestellungen S1nd. In diesem Fall ware
C jedoch wahrschemlich lohnender, auf Exzerpte des Buches „„Der Weg der
chrıstlıchen Theologıie“ zurückgreifen, auch aufgrund der dort vorliegenden plau-
sıbleren Gliederung der Sachgebiete und des Lernstoffes

Im Gele1itwort VON Hanspeter empelmann wırd gesagl, dass das hıer be-
sprechende Buch VON Alıster McGrath „eine TUC zwıschen akademıiıscher
eologıe, irchengeschichte, Allgemeinbildung und persönlıchem Glauben“
schlagen WO Und weıter: S ın eıner sehr elementaren, verständlıchen
und argumentatıv nachvollziehbaren Weise in Grundfragen des 15  ıchen
aubens eın  c (5) Dieser Einschätzung und Beurteijlung ist nach der Lektüre des
Buches weıtgehend zuzustimmen. 6S aber dadurch WITKI1IC qls eın ‚„Arbeıts-
und Studienbuch““ Verwendung finden kann, W1Ie empelmann me1ınt (5) C1-

scheıint nıcht zuletzt aufgrund der Präsentatıiıon des Lehrstoffes raglıch. Es MUSS-
zumındest für dıe Prax1ıs überprüft werden. W1Ie sıch dieser Nspruc WITKI1C

bestätigen und verılızıeren 1eße, VOIL em we1l nırgends eiıne Anleıtung ZUT the-
ologıschen Urteilsbildung In Verantwortung gegeben wIird. Wıe dem auch se1
das gelehrte und substantıell gute und gul esende Buch ZUIi INTU.  ng in dıe
CANrıstlıche Theologıie und Theologiegeschichte 1st für alle hılfreıch, die be1-
spielsweise herausfinden und Ww1sSsen möchten, Was Chrıisten denn ım Überblick

geglaubt en und heute lauben, WIESO 6S unterschiedliche Glaubensinhalte
gab und <1bt oder dıie selbst eın wen12 erkunden wollen, Was S1e denn selbst oder
andere glauben.

erSchwarz

Johannes Heıinrich Schmid Die Lehre Vo. Wort Gottes. Martın Luther, O-
doxie UNM: Aufklärung, Dialektik, Rudolf Bultmann und arl arth, Basel-Rıehen
eMedia, 201 19 144 S.: 15,—; CHF 22,80

Der evangelıkale schweiızerıische Professor Heıinrich Schmid arbeıtete nach dem
Vikariat Zzuerst ın Angola und als arrer ın der chweız ach se1ner Habiılıtati-

unterrichtete wiß fast 20 Tre der theologıischen In Bern, zuerst als
Privatdozent und dann als Honorarprofessor.

Der über 80-Jährige eologe MNg mıt dem erst Urzlıc erschıenenen Buch
aut appentext e1in zweıtes Werk 1mM schweizerischen ArteMedia- Verlag heraus,
das mıt der Arbeitsgemeinschaft für 1D11SC erneuerte Theologıe (Afbel)
veröffentlich: worden ist DIe vorliegende Studie ist theologiegeschichtlicher


